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Anzeigenpreis Die fünſgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.
Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeiterſtraße 10

ſt Größere und komplizerte Anzeigenmüſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
Erſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag Mittwoch und Freitag,

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
e

und Amgegend.
e

c
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Vierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Geſchäſtsſtelle 1,15. Mk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,25 Mk. und durch den

Vierteljährliche? und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

e

Briefträger 1,30 Mk.

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

v

M 32.
Kmtliches Verkündigungsblatt für die Stadt Feuchern.

Donnerstag, den 15. März 191 56. Jahrgang
Der Welkkrieg.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heiße und erfolgreiche Kämpfe bei Höhe 185.

Südlich von Arras machten engliſche Abteilungen nach
Feuervorbereitüng auf breiterer Front bei Beaurains einen

Vorſtoß, der verlnſtreich fehlſchlitg.
An der Aucre, zwiſchen Abre und Oiſe, weſtlich von

Soiſſons, in der Champagne und auf beiden Magas-Ufern
war die Geſechtstätigkeit lebhaft.

Nördlich der Avre drangen franzöſiſche Kompagnien
ſie wurden durch Feuer vor

den Hinderniſſen zur Umkehr gezwungen
Südlich von Ripont griffen die Franzoſen nach Trommel-

feuer wiederum unſere Stellungen an. Jn zäher Gegenwehr
wurde die heißumſtritie Höhe 185 gegen überlegene
Kräfte gehalten eng begrenzter Raumgewinn am Süd
weſthang erkaufte der Feind mit blutigen Opfern.

Briands Zukunftswechſel.
Unmittelbar vor der Entſcheidung der Kammer über

Sein oder Nichtſein des gegenwärligen Kabinetts ließ
Miniſterpräſident Briand die neue große Offenſive und zu

leich die unbedingte Siegeszuverſicht Frankreichs verkünden.S kann nur fraglich ſein, ob die franzöſiſche Bevölkerung

immer noch ſo gutgläubig iſt, den Verheißungen der Re
gierung Glauben zu ſchenken, um ſich dadurch beruhigen zu
laſſen. Dies erſcheint um ſo weniger wahrſcheinlich, als ſich
die Folgen des deutſchen U-Bootkrieges immer bemerkbarer
mächen, ohne daß die von der Regierung angekündigten
Gegenmaßnahmen irgendeine Wirkung ausgeübt haben. Und
die Hilfe, die Frankreich von ſeinen engliſchen Bundes

Waren nach England
Fenoſſen mit Sicherheit erwartet hatte, beſtand hauptſächlich

Dur D 7verboten wurde wodurch der franzöſiſchen Volkswirtſchaft
ein weiterer ſchwerer Schaden zugefügt wurde. Man muß
ſagen, die Franzoſen haben bisher viel Freude von ihrein
engliſchen Bündnis gehabt! Mußten ſie doch auch in derſehen und ſich vielleicht ſogar noch dafür

bedanken, daß die engliſche Front in Nordfrankreich immer
weiter ausgedehnt wurde und daß ſich die Engländer an
der Kanalküſte immer mehr feſtſetzten.

Die rückwärtige Bewegung der deutſchen Truppen auf
der Weſtfront hat bisher lediglich im Ancregebiet ſtaltge
funden. Sie erfolgte in zwei Abſchnitten. Der erſte Schritt
in dieſer Richtung war die in der Nacht vom 4. zum

5. Februar erfolgte Aufgabe von Grandcourt, den zweiten
Teil der Fronkverlegung bildete die in den Tagen vom 10.
bis 23. Februar einheitlich und vollkommen planmäßig durch
e Bewegung auf dem Abſchnitt Gommecourt- Ligny.
In den letzten Tagen haben die Engländer nur in der Ge
gend von Jrles noch unbedeutende örtliche Gewinne erzielt,
ſie find aber auch jetzt noch nicht vollſtändig an die neue
deutſche Stellung herangekommen, ſo daß die deutſchen Nach
huten noch immer das Vorgelände beherrſchen. Wo die Eng
Iänder verſuchten, ſüdlich der S Linie vorzuſtoßen,

ndungsſtraße Bapaume

ſie empfindliche Schlappen erlitten, ſie ſtießen dort noch
immer auf ſtarken deutſchen Widerſtand. Jhre Angriffe
waren regelmäßig mit ſchweren Verluſten für ſie verbunden.

Die Vorteile der Operationen liegen, ſo weiſt der mili
täriſche Mitarbeiter der „Voſſ. Ztg.“ nach, lediglich aufSeite der Deutſchen, die ſich du die Jnitiative gewahrt
haben, den feindlichen Operationsplan ſtörten, den Gegner
auf ein ungünſtiges Gelände zu folgen an vn und durch
die Frontverkürzung Truppen erſparten. ieſe Vorteile
würden ebenſo in die Erſcheinung treten, wenn die rück
wärtige Bewegung ſich auf einen größeren Abſchnitt erſtreckte
und über den bisherigen taktiſchen Rahmen hinaus eine
größere ſtrategiſche Ausdehnung gewönne. Bedenken gegen
eine derartige Operation liegen nicht vor, wir könnten es
auch ruhig in Kauf nehmen, daß die Gegner dies zu einem
Erfolge aufzubauſchen ſuchten. Die entſcheidenden Vorteilewürden de lediglich auf unſerer Seite liegen. Dadurch

würde die Weſtfront noch mehr, als es bisher ſchon geſchehen
iſt, aus ihrer Erſtarrung herauskommen, aber nicht durch
franzöſiſche, ſondern durch unſere Maßnahmen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
e Erfolge auf der ganzen Front.

Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Mehrere Abſchnitte lagen bei klarer Sicht unter ruſſi
ſcher Artilleriewirkung, die kräftig erwidert wurde.

Nördlich der Bahn Zloczow--Tarnopol führten unſere
rer s mit Umſicht und Schneid ein Unternehmen durch,
bei dem 3 Offfziere, 320 Ruſſen gefaugen, 13 Ma
ſchinengewehre erbeutet wurden.

Auch bei Brzezany und an der e brachten uns
Vorſtöße in die ruſſiſchen Linien Gewinn an Gefangenen
und Beute.

An der
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

und bei der

Heeresgruppe d. Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen
iſt bei geringen Vorfeldgefechten die Lage unver
ändert geblieben.

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Ochrida und PreſpaSee griffen franzöſiſche

Bataillone unſere Stellungen an; ſie ſind abgewiefen
worden.

Bombenangriffe unſerer Fluggeſchwader auf Bahnhof
Vertekop (ſüdöſtlich von Vodena) erzielten Treffer, die lange
beobachtete Brände hervorriefen.

Der kürkiſche Krieg.
Am amtlichen Konſtantinopeler Bericht heißt es: Keine

neue Rachricht von den beiden Tigrisfronten und von der
rſtſchen Front. Es verſteht ſich trotzdem, daß die dortigenBerahene planmäßtg verlaufen. An der Kaukafusfront

herrſchte auf unſerem linken Flügel ſtarke Patroufllentätigfett
Auch fanden beiderſeits re r ſtatt. Wir ſchlugen
Verſuche, die der Feind unter dem Schutz heftigen Artillerie
feuers gegen unſeren äußerſten linken Flüge
vollſtändig ab.

Der Bagdadjubel Englands läuft auf die übliche
Selbſtverherrlichung John Bülls und die Verkleinerung der
engliſchen Bundesgenoſſen hinaus. Die „Daily News“
urteilen, die Eroberung von Bagdad ſei ein Beweis für die
Seemacht Englands. Was ſelbſt Rußland mit ſeinen großen
Heeren bis jetzt nicht erreichen konnte, ſei durch Englands
überſeeiſche Verbindungen mit dem Perſiſchen Golf erledigt
worden. Die „Times ſchreiben, der Krieg in Aſien ſei von
untergeordnetem Belang, aber die Niederlagen der Türken
müßten ſchließlich eine Rückwirkung in Europa haben.
„Datly Telegraph“ ſagt, daß General Maude das Anſehen
des britiſchen Namens im Oſten wiederhergeſtellt habe.

unternahm,

Bagdad eine Epiſode. Die Engländer haben kurg
vor Eintritt der ſchlechten Jahreszeit ihr ſtrategiſches Ziel
Bagdad erreicht. Jm Oktober vorigen Jahres Ueß eine zu
verläſſige Nachricht den Verlauf der jetzt eingetretenen Er
eigniſſe auf das genaueſte vorausſehen. Die ſchwere Schlappe
von Kut el Amara ſaß dem ſtolzen engliſchen Volke als
Stachel im Fleiſch. Sie mußte ausgewetzt werden. Trotz
dem können wir heute feſtſtellen, daß die Einnahme von
Bagdad bei weitem nicht mehr die Bedeutung für die Krieg
führung und dementſprechend für die geſamte politiſche Welt
lage hat, die ſie vor einem oder zwei Jahren gehabt hätte.
Der Weltkrieg nähert ſich ſeinem Ende. Bagdad iſt im
großen Rahmen nur eine Epiſode, die das engliſche Selbſt
gefühl zwar ſtark kitzeln, aber doch immer nur eine Epiſode
bleiben wird. Jm Sinne der bei den verbündeten Zentral
mächten feſtgelegten großen Kriegführung war Meſopotamien
längſt zu einem Nebenkriegsſchauplatz geworden. Es iſt ohne
Frage bedauerlich, daß nunmehr auch die nie ſehr ſtark ge
weſene perſiſche Poſition verloren iſt, aber auch das wird
nichts an der Geſamtkriegslage zu ändern vermögen. Die
Engländer werden, wie der militäriſche Milarbeiter der
„Voſſ. Ztg.“, Hauptmann v. Salzmann, betont, in Bagdad
oder dicht vor Bagdad zum Stillſtand der Opergationen ge
zwungen werden. Dort wird wieder jener Krieg eintreten,
den ein Beobachter der Verhältniſſe am Tigris als den
„Krieg auf dem Rücken“ bezeichnete. Die furchtbare Hitze
lähmt alle Operationen und zwingt alle Truppen, auch die
ſchwarzer oder brauner Hautfarbe, tagsüber zum Stilliegen.
Bagdad iſt ein moraliſcher Erfolg für England, mehr iſt es
nicht. Auch Bagdad wird, genau wie unſere afrikaniſchen
Kolonien oder das Kaukaſusgebiet, auf dem Hauptkriegsſchau
platz, der Weſtfront, zurückerobert werden. Jrgendwelche
Beſorgniſſe aus dem an ſich bedauerlichen Erfolg der Eng
känder herzuleiten, wäre gänzlich verfehlt.

Der Seekrieg.
Flotte Bewaffnung der amerikaniſchen Handels

ſchiffe. Das Staatsdepartement entſchied nach einer Reuter
Meldung aus Waſhington, daß fremde Handelsſchiffe ame
rtaniſche Häfen anlaufen- können, ſelbſt wenn ſie am Heck
and Bug bewaffnet ſind. Das Staatsdepartement benach
richtigte alle Vertreter fremder Staaten in Waſhington, daß
anſerſfaniſche Schiffe. die das deutſche UBpotgebiet durch
fahren, eine bewaffnete Wache an Bord zum Schutz des
Schiffes und der an Bord befindlichen Perſonen führen
würden. Reuter fügt hinzu, es ſei nicht klar, ob die Be
waffnung obligatoriſch ſein wird. Das Marinedepartement
wird jedoch alle Schiffe bewaffnen, die darum erſuchen.

Amerikas Finanzen für die Entente. Die Ver
einigten Staaten haben eine Anderung in den bisher gel
tenden Beſtimmungen über die Aufnahme auswärtiger An
leihen und den Ankauf anderer fremder Papiere erlaſſen.
Bekanntlich hatte der amerikaniſche Bundesrat im November
vorigen Jahres ſich veranlaßt geſehen, die Banken vor der

fnahme dieſer Papiere zu warnen. Er läßt nunmehr die
Reſerve fallen, zumal die von den Alliierten bewirkte Gold
einführ, die inzwiſchen r hat, eine Grundlage
von genübender Sicherheit geſchaffen hat, ſo daß die Finanz
reſerven Amerikas nnd in liberaler Weiſe zur r t

S

ber Alliierten geſtellt werden können. Es iſt laut Votg.“ davon die Rede, daß die von den Alliierten währen

es Krieges und einer gewiſſen Anzahl von Jahren nach
dem Kriege ausgegebenen Papiere durch ein Sondergeſetß
von der Steuer befreit werden ſollen.

meiner Kenntnis gelangt iſt, daß die e Regierung
die Politik der genannten und anderer Mittel und ſad

Graf Bernſtorff über Amerika und Mexiko.
Mit ſtolzer Freude, ſo ſagte unſer bisheriger Botſchafter

in Waſhington Graf Bernſtorff dem Chefredakteur des
„Hamb. Fremdenbk.“, ſehe ich, wie das deutſche Volk in
ſeiner wahrhaft nicht leichten Lage den Folgen des von mir
ſo lange wie möglich verhinderten Bruches mit Amerika er
hobenen Se als entgegenſieht, feſt entſchloſſen, ſeine heiligen
Güter rückſtchtslos zu wahren.

amerikaniſcher Staaten in einem der Union feindlichen Sinne
zu beeinfluſſen verſucht hat. Jn ganz Mittel und Süd
amerika, insbeſondere auch in Mexlko, haben wir ſtets aus
ſchließlich wirtſchaftliche Ziele verfolgt, und ſelbſt die Pflege
der großen wirtſchaftlichen Jntereſſen, die wir in allen dieſen
Ländern beſitzen, haben wir zuweilen bewußt hintangeſetzt,
um die Empfindlichkeit der Vereinigten Staaten zu ſchonen
Selbſt in dem Augenblich, wo die deutſche Regierung den
Entſchluß faßte, den uneingeſchränkten UBootKrieg zu be
innen, und wo ſie nach der bisherigen Haltung der ameri
aniſchen Regierung mit der Verwirklichung der wiederholten

amerikaniſchen Kriegsdrohung rechnen mußte, hat ihr als
wichtigſtes politiſches Ziel die Aufrechterhaltung der Neu
tralität der Vereinigten Staaten vorgeſchwebt. Ebenſo
deutlich beſagte die Jnſtruktion, daß der Geſandte von ihre
nicht eher machen dürfe, als bis er die Gewißheit
erlangt habe, daß die Vereinigten Staaten den Krieg erklärt
haben. Daraus erhellt, daß die mexikaniſche Regierung,
wenn die Vereinigten Staaten uns nicht den Krieg erklären,
aus deutſchem Munde niemals etwas von unſerer Abſicht

haben würde. Daß die deutſche Regierung nicht nur
as Recht ſondern auch die Pflicht halte, um den von

Amerika beab
müſſen alle
einſehen.

Auch der Senat Chinas für den Abbruch der
Beziehungen zu Deutſchland. Nach einer über Rolter
dam eingetroffenen Meldung genehmigte auch der chineſiſche
Senat, und zwar mit 158 gegen 37 Stimmen, die Regierungs
politik zum Abbruch der Beziehungen mit Deutschland.

Stockung des deutſch- engliſchen Gefangenenaus
tauſches. Die Durchführung des uneingeſchränkken UBoot
Krieges und die dadurch hervorgerufene Einſtellung oderBeſchränkung des Dampferverkehrs zwiſchen Holland und

England wird auf den Austauſch deutſcher Kriegs und Zi
vilgefangener aus England leider nicht ohne Einfluß ſein.
Jede ſich bietende Gelegenheit wird aber benutzt werden,
um den weiteren Austauſch zu ermöglichen. Die engliſche
Regierung iſt rechtzeitig verſtändigt, daß die Transporte der
beiderſeitigen n durch das Sperrgebiet
auf den freigegebenen holländiſchen Raddampfern von Southwold nach üſingen und umgekehrt oder außerhalb der den

Lazarettſchiffen geſperrten Zone mit Lazarettſchiffen nach
Frankreich Schweig und umgekehrt bewirkt werden können.

ber unſeren UBootkrieg, in dem wir auf allen
Meeren andauernd Erfolge zu verzeichnen haben, ſagte
Staatsſekretär Helfferich dem Vertreter des un

Blattes „Az Eſt“: Der engliſche Premierminiſter
loyd George hat in einer ſeiner letzten Reden vor dem Un

terhauſe zugegeben, daß unſer U-Bootkrieg die
rimmigſte Gefahr ſei, die England je bedrohta Er hat weiter geſagt, England würde ſich verbrecheriſcher

tigten Schritt gegen uns zu parieren, das
illig Denkenden, vor allem die Neutralen,

ollheit ſchuldig machen, wollte es ſich auf die
Hoffnung verlaſſen, daß es gelingen könnte, Mittel
ur wirkſamen Bekämpfung der U-BootGefahr
nden. Lloyd George hat ferner beſtätigt, daß n

abgelaufenen Jahre nur noch eine Tonnage von 80 Millionen
Tonnen die engliſchen Häfen gegen 50 Millionen Tonnen
im letzten Friedensjahre anliefen und daß etwa die
Zer. engliſchen Flofte durch unmittelbare Kriegszwecs in



e

Anſpruch genommen iſt. Er hat anerkannt, daß es nur ein
Mittel gibt, der grimmigſten Gefahr zu entgehen, nämlich,
daß England ſich mit aller Schleunigkeit von aller Einfuhr
unabhängig macht. Die Erkenntnis kommt zu ſpät. Bis
zur nächſten Ernte bleibt England auf die Zufuhr von außen
angewieſen, in einem Maße wie nie zuvor und hier werderre UBoote die Lebensader des Jnſelreichs treffen. Alle

in allem vermag Lloyd George mit ſeinen ſcharfen Maß
nahmen kaum mehr als anderthalb Millionen Tonnen für
das Jahr zu ſparen. Das ſind 3 v. H. der Tonnage, die
England in Friedenszeit anlief. Hiernach können Sie er
meſſen, auf wie ſchmaler Grundlage Lloyd Georges Hoffnung
beruht, der „grimmigſten Bedrohung“ Englands Herr zu
werden. Jch glaube, wir dürfen guten Mutes ſein, wenn
britiſche Großſprecherei anfängt, ſo klein zu werden.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus erledigte nach
Annahme des Eiſenbahn Anleihegeſetzes den Eiſenbahnetat,
wobei der Miniſter feſtſtellte, daß die Verwaltung das Mög-
liche für ihre Beamten und Arbeiler tue und die vom Hauſe
gegebenen Anregungen bezüglich weiterer Gehaltsaufbeſſer
ungen wohlwollend berückſichtigen werde. Der Zentrums
antrag auf Bepflanzung der Eiſenbahndämme wurde ange
nommen. Die Etats des Miniſters der Auswärtigen Ange
legenheiten und der allgemeinen Finanzverwaltung wurden
ohne bemerkenswerte Debatte erledigt. Mittwoch Etat des
Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes.

Eine Reform des preußiſchen Herrenhauſes ver
Llat der nationalliberale Antrag, der am Miikwoch auf der
Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes ſteht. Es wird bei
Beratung des Antrages Abrechnung gehalten werden mit
der erſten Kammer wegen der Ablehnung des Diätengeſetzes.
Scharfe Worte werden fallen ob der Stärke der Debatte
das Beratungsergebnis entſprechen wird, iſt zweifelhaft.
Eine ſo einſchneidende Verfaſſungsänderung, wie der national
liberale Antrag ſie fordert, wird zum mindeſten während
der Kriegszeit nicht vorgenommen werden. Der Antrag
ſelbſt lauket: Das Haus der Abgeordneren wolle beſchließen,
die königliche Staatsregierung zu erſuchen, einen Geſetz
entwurf vorzulegen, durch den eine Veränderung in der
Zuſammenſetzung des Herrenhauſes in der Art herbeigeführt
wird, daß unter Aufrechterhaltung des königl. Berufungs
rechtes, aber unter Beſeitigung aller Familien und Standes
rechte, die bisher die Mitgliedſchaft zum Herrenhans be
gründen, allen größeren Koinmunglverbänden ſowie ellen für
das wirtſchaſtliche und kulturelle Leben unſeres Volkes
wichigen Berufskreiſen eine aus Wahlen hervorgehende,
ihrer Bedeutung entſprechende Vertretung im Herrenhauſe
gewährt wird.

Scharfe Worte gegen den Reichskanzler und
Miniſterpräſidenten äußerte die „Voſſ. Ztg. anläßlich
des nationalliberalen Antrags auf Reformen des Preußiſchen

errenhauſes. Das Blatt ſagt: Sehr ſchwierig wird die
age des preußiſchen Miniſterpräſidenten, der hier Farbe

bekennen muß. Es iſt unmöglich, einer Neuorientierung im
Reich das Wort zu reden und ſtillſchweigend zu dulden, daß
in Preußen die Entwicklung einen Krebsgang antritt. Wie
weit Herr v. Bethmann, falls er ſich wirklich einmal auf
raffen ſollte, mit Widerſtänden im preußiſchen Staats
miniſterium zu rechnen hat, iſt ſchließlich ſeine Sache. Auch
er wird erkennen müſſen, daß von der Einbringung des
Fideikommiß Geſetzes an ükter die ſeltſamen Reden ſeiner
preußiſchen Kollegen hinweg bis zu den Beſchlüſſen des
Herrenhauſes ein gerader Weg ſührt, freilich einer, den das
preußiſche Volk unmöglich mit ihm gehen kann.

CLihnas Unterhaus billigt den Bruch mit Deutſchland
Das chineſiſche Abgeordnetenhaus hat nach einer Reuter

Meldung in geheimer Sitzung die Politik der Regierung
einſchließlich des Abbruchs der Beziehungen zu Deutſchland
mit einer Mehrheit von 300 Stimmen gutgeheißen. Das
chineſiſche Parlament beſteht aus einem Senat (274 Sitze)
und dem Abgeordnetenhaus (593 Sitze). Das Abgeordneten-
haus hat nun dem Abbruch e ne Nach der Abſtim-
mung im Senat wird dann der Präſident der Republik die
letzte Entſcheidung zu fällen haben, der ſich bisher dem
Bruche mit Deutſchland widerſetzte.

Englands Abfuhr in Rußland. Die Petersburger
Ententekonferenz beſchäſtigte ſich u. g. mit einer Nachprüfung

der Verwendung der von England Rußland zur Verfügung
eſtellten Darlehen. Zu dieſem Zwecke war eine beſonderenen eingeſetzt worden, zu der aber kein
nziger Ruſſe hinzugezogen war. Sie brachte ein n
gebnis zutage, indem ſie nachwies, daß der größte Teil

Der von England gegebenen Gelder völlig zwecklos verbrauchtorden war. en mißlang es den Vertretern der
Entente vollſtändig, die geſuchte ſtärkere Einflußnahme auf
Die innere Politik Rußlands zu gewinnen. Gleich ſeinen

Miniſtern lehnte auch der Zar perſönlich ebenſo höflich wie
u

entſchieden ab e tKrieg und wirtſchaft
Lebensmittelnot der Ententeſtagten. Während

i Rußland und Jtalien das Wirtſchaftsleben kataſtrophalen
Verhältniſſen zuſtrebt, macht die Sicherung der notwendigſtenn el ſagt und Frankreich die außerordent
lichſten Maßnahmen erforderlich. Mit der Fortſetzung des
UBootkrieges verſchlimmern ſich die Zuſtände beſtändig
Der Direktor des neuen engliſchen Nahrungsmittelamkes,
Sir Artur Lee, ſucht durch Zeitungsanzeigen Arbeitskräfte
r die freiwilltge Nachtarbeit auf den Kckern, um die Zeit

die heimiſche Nahrungsmittelerzeugung nach Kräften und
der harten Notwendigkeit entſprechend auszunützen. Jn
England herrſcht bekanntlich die puritaniſche Sonntags
heigung, und an ſeinen Sitten und Gebräuchen hält das
engliſche Volk ſo zäh feſt wie kein anderes der Erde Wenn
Feht die Geiſtlichteit angewieſen wurde, die nächſten ſechsOder ſieben Sonntage für die Feldarbeit freizugeben ſo

igt das, in welcher Sorge England ſich um die Beſchaffung
der unenlbehrlichen Nahrungsmittel befindet. Nachts ſollen
die Felder bei künſtlichem Licht mit Motorpflügen beſtellt
werden. Jm Gegenſatz zur engliſchen weigert die iriſche
e bisher noch die Freigabe der Sonntage zu
F. arbeiten. Jn Frankreich liegen die Dinge nicht anders

Ausſchuß von Damen des franzöſiſchen Hochadels erließeinen An an alle d rn Frankreichs, die Parks und
Jagdgründe beſitzen, alle Ziergärten, Blumenbeete uſw. umJagreden und mit Kartoffeln und Gemüſe zu bepflanzen.

Die Regierung der Republik forderte in einem Runderlaß
auf, neben der Steigerung der Weizen und Kartoffelkultur
auch auf eine Erhöhung des Zuckerrübenanbaues Bedacht
zu nehmen.

Verleihung des Namens des gefallenen Bräu-
tigams. Mit königlicher Ermächtigung iſt durch Erlaß des

des Jnnern die Lehrerin Fräulein Eliſabeth
Leonhard in Prenzlau, die ihren Bräutigam Dr. phil. P.
Riewald auf dem Felde der Ehre verloren hatte, berechtigt
worden, ſich fortab Frau Eliſabeth Riewald zu nennen.
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beginnt für uns Daheimgebliebenen von neuem
die Möglichkeit, unſern Brüdern und Söhnen

im Felde zu helfen und das ſiegreiche Ende

des Krieges zu veſchleunigen!

Verwandeſt Euer Geld

in V-Bosote,
in Stacheldraht, in Geſchütze und Granaten

in Maſchinengewehre und Patronen,
und Ihr erhaltet dadurch das

Leben unſrer Helden

an der Front!

Es gilt, unſern Feinden

durch das Anleihe Ergebnis zu beweiſen
daß Deutſchlands wirtſchaftliche Kraft ungeſchwächt iſt,

damit ſie den Mut und die Hoffnung verlieren,

uns jemals niederzwingen
zu können!

Leihe ſeder, ſoviel er kann, dem Vaterlande, jeder nach

ſeinen Kräften: der Reiche viel, der Aermere

weniger; fehlen darf keiner!

Auf zur Zeichnung der
griegsanteihe

S
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Oeſterreichiſcher Heeresbericht.

Wien, 13. März. Amtlich wird verlautbart:
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Jm Raume ſüdlich und öſtlich von Brzezany mehrere er
folgbringende Vorfeldunternehmungen. Nördlich der von
Zloczow nach Tarnopol führenden Bahn holten unſere Stoß
trupps 3 Offiziere, 320 Mann und 13 Maſchinengewehre
aus den ruſſiſchen Gräben.

Jn Wolhynien ſetzte ſtärkere Kampftätigkeit ein.
Italieniſcher Kriegsſchauplatz

Die Geſchütz und Minenwerferkämpfe auf der Karſthoch
fläche und im Wippachtale hielten tags und nachts an. Auf
der Cima di Coſtabella wurde ein ſchwächerer italieniſcher
Angriff abgewieſen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn der Landenge zwiſchen Ochrida- und Prespa See

ſchlugen öſterreichiſch-ungariſche, deutſche und bulgariſche
Abteilungen einen franzöſiſchen Vorſtoß zurück.

Ereigniſſe zur See.
Am 12. ds. M. vor Tagesanbruch hat eines unſerer See

flugzeuggeſchwader die militäriſchen Anlagen von Valona an
gegriffen und Bomben im Geſamtgewicht von 1200 Kilogramm
mit ſichtlicher Wirkung abgeworfen. Es wurden ausgedehnte
Brände beobachtet. Alle Flugzeuge ſind wohlbehalten einge

rückt. Flottenkommando.Deutſcher Abendbericht.

Berlin, 13. März. Amtlich, abends. Lebhafte Gefechts
tätigkeit an der Ancre, ſüdlich der Avre und in der Cham
pagne.

Jm Oſten brachte ein Vorſtoß an der Narajowka über

250 Geſangene ein. 8
14 Schiffe mit 35 000 Tonnen im Mittelmeer

verſenkt.

Berlin, 12. März. (Amtlich) Jm Mittelmeer wurden
verſenkt: 6 Dampfer und 8 Segler mit zuſammen über
35 000 Tonnen; darunter am 17. Febr. der bewaffnete
franzöſiſche, von Zerſtörern geſicherte Truppentransport

dampfer „Athos“ (12644 Tonnen) mit einem Bataillon
Senegaleſen ſowie 1000 chineſiſchen Munitionsarbeitern au
Bord am 27. Febr. ein bewaffneter, begleiteter Trans
portdampfer von etwa 5000 Tonnen am 3. März ein be
waffneter Dampfer von 5000 Tonnen mit Eiſenbahnma
terial als Ladung; am 6. März der italieniſche Dampfer
„Portodi Smhyrne“ (2576 Tonnen) mit Mehl und Siück
gut von Genua nach Alexandrig am 7. März ein bewaff
neter Transportdampfer von etwa 8000 Tonnen.

Graf Bernſtorffs Aukunft in Chriſtianig.
Ueber die Ankunft des Grafen Bernſtorff in Chriſtiania

am Sonnabend wird dem „B. L.A.“ berichtet: Müde und
abgeſpannt erreichten der Graf und die Gräfin, das deutſche
diplomatiſche Konſularkorps und eine große Zahl neutraler
Fahrgäſte nach 23tägiger Reiſe Chriſtiania. Trotz des auf
der Fahrt ſehr ſtürmiſchen Wetters verlief die Reiſe ohne
beſonderen Zwiſchenfall, abgeſehen von dem die Geduld der
Reiſenden auf die Probe ſtellenden Erfahrungen. Bei dem
Kapitäneſſen, wie üblich zum Abſchied veranſtaltet, zollte der
Graf dem Kapitän Thomſen und der Mannſchaft hohes Lob
und ſagte, er ſei erfreut darüber, daß er unter dem Bereich
der däniſchen Flagge zurückkehre, da ſeine Familie zu dieſem
Lande in hiſtoriſchen Beziehungen ſtehe. Der Botſchafter
ſagte, daß weder der Kapitän noch ein einziges Mitgliedßder
Mannſchaft auch nur ein einziges Mal unter den Unange
nehmen Umſtänden in Halifax die Geduld verloren haben.
Als der Dampfer in den Hafen kam, wurden von der Brücke
von Damen und Mitgliedern der deutſchen Geſandtſchaft dem
Grafen Bernſtorff Grüße zugerufen. Auch wurde „Deutſch
land, Deutſchland über alles geſungen und unter tiefer Be
wegung von den Deutſchen an Bord mit geſungen. Zei
tungsvertretern gegenüber ſagte der Graf, er ſtehe ſeit vier
Wochen außerhalb der politiſchen Ereigniſſe, deshalb könne
er ſich über die deutſch- amerikaniſchen Beziehungen nicht mehr
ausſprechen.

Die Unterſuchnug in Halifax.
In Halifax iſt der Dampfer „Friedrich 8,“ von den Eng

ländern elf Tage aufgehalten, ohne daß ein Grund dafür an
gegeben wurde. Die Unterſuchung war ſehr ſcharf. Vor
jeder Kabine wurde während der Unterſuchung mindeſtens
ein Wachtpoſten aufgeſtellt. Aufſehen erregte die Anordnung,
daß alle Deutſchen ihr Geld bis auf einen geringen Betrag
ausliefern ſollten. Später wurde auf Berwendung des bri
tiſchen Marinekommandanten der Befehl wieder zurückgenom
men. Es wird betont, daß das Verhalten der britiſchen Ma

rineoffiziere völlig einwandfrei geweſen iſt, im Gegenſatz zu
den kanadiſchen Zollbeamten und den Frauen, die die Leibes
unterſuchung vorzunehmen hatten. Graf Bernſtorff wurde
nicht unterſucht, mußte aber ſchriftlich verſichern, daß er
weder Schriftſtücke noch Dokumente bei ſich führe Niemand
durfte Briefe oder Telegramme abſenden, geſchweige an Land
gehen. Bei der Gräfin Bernſtorff ſuchte man laut „B. T.“
nach Geheimpapieren zwiſchen den Sohlen. Das Ergebnis
der Zollunterſuchung war höchſt geringfügig. Drei oder
vier Damen führten Wärmflaſchen aus Gummi mit ſich, die
beſchlagnahmt wurden.

Die mehr komiſchen als tragiſchen Einzelheiten bei der
Unterſuchung in Halifax dehnten ſich nicht nur auf alle Her

ren, Damen und Kinder, ſoudern anch auf Säuglinge aus.
Das wenige Monate alte Töchterlein der Prinzeſſin Hatz
feldt wurde aus den Windeln herausgeholt. Als ihm etwas
Kindliches paſſierte, konnten erſt nach Einholung der Er
laubnis des Kommandanten trockene Windeln herbeigeholt
werden. Prinzeſſin Hatzfeld, die Mutter, wurde eine Stunde
lang körperlich bis auf die Füße unterſucht. Jhre Zehen
wurden gezogen und gezerrt, weil man ſie für unecht
hielt. Zwei kanadiſche Zollbeamte, die die Paſſagiere zu
unterſuchen hatten, wurden vom Schiff weggeſchickt, weil ſie
beſinnungslos betrunken waren und vor den Kabinen tanzten.

Die engliſch- franzöſiſchen Angriffe der letzten Tage

Berlin, 13. März. An der Höhe 185 ſüdlich Ripont
haben ſich die Franzoſen abermals blutige Köpfe geholt
Nach verhältnismäßig ruhig verlaufenem Vormittag griffen
ſie nach außerordentlich heftiger Feuervorbereitung mit allen
Kalibern um 4 Uhr 30 Min. nachmittags die dortigen neuen
Stellungen mit überlegenen Kräften an. Die Höhe 185 ſelbſt
iſt feſt in deutſchem Beſitz. Die Eifelturmmeldung vom 13,
März 1 Uhr 50 Min. vormittags, welche die Eroberung des
deutſchen Grabens in Breite von 1500 Metern und die Ero
berung der Höhe 185 meldet, entſpricht nicht den Tatſachen.

Der gemeldete Angriff der Engländer ſüdlich Arras bei
Beaurains wurde in 3 Sturmwellen vorgetragen Die erſte
Welle der engliſchen Sturmkolonne, der es im raſchen An
ſturm gelungen war, in den deutſchen Graben einzudringen,
wurde im Nahkampf vollkommen vernichtet. Die 2. und 3.
Welle wurde noch vor den Hinderniſſen verluſtreich abge
wieſen. Ohne Ke Verluſte der erſten Welle verloren die
Engländer 30 Tote und Verwundete. Die feindliche Unter
nehmung nördlich der Avre in der Gegend der Straße Amiens
Roye ſcheitete trotz 5 ſtündiger Vorbereitung durch Artillerie
und Minenwerferfeuer unter ſchwerſten Verluſten noch bevor
die Sturmkolonen die deutſchen Hinderniſſe erreichten.

Prvvinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 14. März. 1917

Naumburg, 12. März. (Schwurgericht) Wegen fahr
läſſiger Kindestötung wurde die Arbeiterehefrau Marianne
Sindoja, in Arbeit auf dem Rittergut Falkenhain, zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Freyburg, 12. März. VBierfahrer Otto Werner von
hier iſt in der Brauerei Otto Gürth, in Weißenfels beſchäf
tigt. Seine Familie wohnt hier, und W. pflegt Sonnabends
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nach Arbeitsſchluß nach Hauſe zu kommen. Am Sonnabend
kam nun ein Mann zu Frau W., nannte ſich Brügge es
iſt dies ein Arbeitskollge Ws. in Weißenfels erzählte,
daß er in der hieſigen Niederlage der Brauerei zu tun hätte
und beſtellte folgenden Auftrag des W. an ſeine Frau: Da
W. Bier nach Halle fahren müßte, könnte er nicht nach Hauſe
kommen, und ſeine Frau möchte ihm etwas Lebensmittel und
Geld und ein Jakett mitſchicken. Frau W. gab denn auch
dem Manne etwas gebratenes Fleiſch, ein paar Eier, 3 Mark
Geld und ein Jakett, das ſich W. erſt für 30 Mark gekauft
hatte. Als der Mann fort war, fiel Frau W. ein, daß ſie
auch noch ein Paar Strümpfe hätte mitgeben können. Sie
ging nun in die hieſige Niederlage, erfuhr aber hier, daß
niemand dageweſen war. Auf eine telephoniſche Anfrage bei
der Brauerei in Weißenfels kam die Antwort, daß Brügge
gar nicht von dort fortgekommen war. Als dann ihr Mann
am Abend vach Hauſe kam, ſtellte ſich heraus, daß der Fremde
in der Brauerei um Arbeit angeſprochen, auch eine Nacht
dort geſchlafen und ſich dabei die nötige Kenntnis verſchafft
hatte.

RNaundorf, 10. März. Der zehnjährige Sohn des
Schmiedemeiſters Kreuſch und der ſechsjährige Sohn des
Hoken Lützkendorf fuhren mit dem Eſelgeſpann zur Stenne
witzer Mühle, kamen dabei den Windmühlflügel zu nahe
und wurden ergriffen. Der Eſel war auf der Stelle tot. Der
Wagen war ganz zertrümmert. Lützkendorf zog ſich eine
ſchwere Gehirnerſchütterung zu, Kreutſch wurde von den
Windmühlenflügeln fortgeſchleudert, erlitt ſchwere innere Ver
letzungen und ſtarb anderen Tages. Zwei Flügel brachen
ab und ein Flügel wurde beſchädigt.

Leipzig, 11. März. Am Sonnabend, kurz nach 12
Uhr mittags, iſt in dem Grundſtück Markt 4 in Leipzig
Lindenau ein ſchwerer Raubmordverſuch an der dort ein
kleines Zigarrengeſchäft betreibenden Frau Eliſabeth Kramer
verübt worden. Man fand die Frau mit einer ſchweren,
offenbar durch einen Dolchſtich beigebrachten Stirnwunde in
ihrem Blute ſchwimmend im Laden auf. Aus der Laden
kaſſe iſt der Raub von etwa 60 Mk. feſtgeſtellt worden.
Am Montag mittag iſt der Täter auf dem AltRanſtädter
Steinweg von einem Schutzmann feſtgenommen worden. Er
heißt Willy Mehnert und iſt 1892 in Einſiedel bei Chem
nitz geboren. Er ſtand als Soldat im Felde und hat ſich
ohne Urlaub nach Leipzig begeben. Nach begangener Tat
hat er ſich von dem geraubten Gelde einen Zivilanzug ge
kauft, iſt nach Berlin und von da wieder nach Leipzig ge
fahren und wurde dann hier feſtgenommen. Mehnert, der
bereits ſchwer vorbeſtraft iſt, wurde der Militärbehörde
überliefert.

Jeſſen, 12. März. Auf Grund einiger vermehrter Ein
nahmen konnten in unſerer Stadt die Zuſchläge zur Staats
einkommenſteuer von 175 auf 160 Prozent, die Zuſchläge
zur Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer von 190 auf 175
Prozent auf das neue Steuerjahr feſtgeſetzt werden. Der
neue Haushaltplan weiſt in Einnahme und Ausgabe 67 800
M. auf gegen 62 000 M. im Vorjahre.

Lobenſtein, 12. März. Der an Pocken erkrankte 60
jährige Schieferdecker Karl Philipp aus Harra iſt im Hofer
Krankenhaus geſtorben. Die erforderlichen Vorſichtsmaßre
geln durch Abſperrung des Verkehrs und durch Schutzimp
fung in Harra und Blankenſtein, namentlich auch der Ar
beiter in der Papierfabrik Roſental, wurden ſofort durchge
führt. Weitere Erkrankungen ſind bis jetzt noch nicht ein
getreten.

Heiligenſtadt, 12. März. Eine Kriegswirtſchaftsſtelle
für den Kreis Heiligenſtadt iſt errichtet worden, zu deren
Mitglieder 12 Herren im Kreiſe mit dem Lundrat als Vor
ſitzenden vom Oberpräſidenten ernannt ſind. Die Kriegswirt
ſchaftsſtelle hat die Aufgabe, die landwirtſchaftliche Erzeugung
im Kreiſe mit allen Kräften zu fördern und namentlich die
Frühjahrsbeſtellung, insbeſondere auch den Anbau von Kar
toffeln und Gemüſe zu ſichern. Der Kreis iſt in 11 Bezirke
eingeteilt. Die Mitglieder der Kriegswirtſchaftsſtelle haben
amtlichen Charakter und ſind berechtigt, ſich von den Betrieben
in jeder Wirtſchaft zu überzeugen, Auskünfte einzufordern
und Anweiſungen zu erteilen. Für jede Gemeinde iſt außer
dem eine örtliche Kriegswirtſchaftsſtelle eingeſetzt.

Nach 1*/, Jahren Nachricht aus ruſiſcher Gefangen
ſchaft. Man teilt dem Naumb. Tagebl. mit: Der
Musketier Max Weinert, Sohn der Wtw. Weinert hier, ge
riet Juli 1915 in ruſſiſche Gefangenſchaft. Seit der Zeit
war er amtlich als vermißt gemeldet. Am 7. d. Mts. traf
eine Karte von ihm ein, worin er ſeine Gefangenſchaft
mitteilt. Die Karte iſt jedoch ſchon am 15. 6. 1916 in
Rußland abgeſtempelt.

Fulda, 11. März. Jm Mordprozeß [Ebender iſt die
Beweisaufnahme geſchloſſen worden. Jnsgeſamt ſind 55
Schuldfragen geſtellt worden, die bei allen drei Angeklagten
auf Mord bezw. vorſätzliche Körperverletzung mit Todeserfolg
an dem Förſter Romanus, bei den Angeklagten Wilhelm und
Hermann Ebender auf Totſchlag bezw. Mordverſuch an dem
Gendarmen von Bürk lauten.

Vermiſchtes.
Ein Staatsvermögen auf der Börſe verſpielt. Wie

italieniſche Blätter mitteilen, hat Olindo Amati, der Präſident
der Republik San Marino, die zu den Gegnern der Mittel
mächte gehört, das ganze Vermögen der Republik in Höhe
von drei Mill. Lire auf der Börſe verſpielt. Die Republik
San Marino zählt 61 Quadratkilometer Flächenraum und
11000 Einwohner, von denen 989 die bewaffnete Macht
des Staates darſtellen. Olindo Amati ſtammt aus einer
reichen Familie. Sein Erbe hat er noch in jungen Jahren in
leichtſinniger Weiſe durchgebracht. Er hat darauf ſein Glück
in Amerika verſucht, iſt aber mit enttäuſchten Hoffnungen
zurückgekehrt. Er gab jedoch die Hoffnung nicht auf, begann
einen energiſchen Kampf gegen das Schickſal, gewann in
ſeiner Heimat wieder allmählich an Einfluß und brachte
es endlich bis zur Würde des Präſidenten des Zwergſtaates,
bis er, wie gemeldet, ſeine Karriere auf ſo traurige Weiſe

haftet.

Eiſenbahnarbeiter als Frachtdiebe. Großes Aufſehen
erregt die Aufdeckung umfangreicher Diebſtähle auf dem
Konitzer Bahnhof. Seit längerer Zeit wurden von Eiſen
bahnarbeitern die Güterwagen auf der Durchfahrt geöffnet
und der Frachtſtücke beraubt. Sogar große Spiritusfäſſer
wurden angebohrt, und ihr Jnhalt in Eimern entnommen.
Umfangreiche Hausſuchungen haben ungeheure Vorräte zu
tage gefördert. Bisher wurden große Mengen von Zigarren,
Zigaretten, Zucker, Speck, Hülſenfrüchten, Schuhen, Lein
wand und Stoffen in ganzen Ballen, Werkzeugen, Zugrie
men der Eiſenbahn, Kolonialwaren und zahlloſe mit Spiri
tus gefüllte Flaſchen beſchlagnahmt. Soweit bisher feſtge
ſtellt werden konnte, ſind 22 Familien an den Diebſtählen
beteiligt, doch dürfte die Zahl der Diebe noch größer ſein.

München, 12. März. Zwei ſtändige Arbeiter des König
lichen Hauptmünzamtes haben nach und nach für etwa 12000
Mark Geld und Münzen entwendet. Die Täter ſind ver

Der Erlös iſt zum größten Teil beigebracht.

Heueste Hachrichten,
Großes Hauptquartier, am 14. März 1917

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördlich von Armentieres wurden engliſche Abteilungen

durch Feuer verjagt.
Jm Ancregebiet griffen die Engländer nachmittag ohne

Artillerievorbereitung zwiſchen Achiet-—le Petit und Grevillers,
nach ſtarkem Feuer beiderſeits von Buquoy an. Sie wurden
de abgewieſen und ließen 50 Gefangene in unſerer

and.
Jn der Champagne dauerten die Kämpfe ſüdlich von

Ripont mit wechſelndem Erfolg an.
Auf dem Oſtufer der Maas ſcheiterten Vorſtöße der

Franzoſen bei St. Mihiel. Einer unſerer Flußpoſten wurde
zurückgedrängt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Lebhafte Vorfeldtätigkeit an mehreren Stellen zwiſchen

Oſtſee und Dnjeſtr.
An der Narajowka ſtürmten nuſere Stoßtrupps Teile

der ruſſiſchen Stellnug, zerſtörten ausgedehnte Minenanlagen
und kehrten mit 2 Offizieren 256 Mann als gefangen
d Maſchinengewehren und Minenwerfern als Beute
zurück.

Bahnhof Radziwille nordöſtlich von Brody wurde aus
giebig mit Bomben beworfen.

Von der Front des Geueraloberſten Erzherzog Joſeph
und der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchall v. Mackenſen
nichts beſonderes gemeldet.

Mazedoniſche Front.

Franzöſiſche Vorſtöße zwiſchen Ochrida und Presbaſee blie
ben ergebnislos auch ſtarke feindliche Angriffe nordweſtlich
und nördlich von Monaſtir ſchlugen fehl. An beiden Stellen
erlitt der Gegner erhebliche erluſte.

Vaterländiſcher Hilfsdienſt.
Aufforderung des Kriegsamtes zur freiwilligen Meldung von Kraftwagenführern mit dem Führerſchein

Klaſſe 3b gemäß F 7 Abſatz 2 des Geſetzes über den vaterländiſchen Hilfsdienſt.
Zur Führung der in dem Heimatgebiet laufenden Heereskraftwagen werden hilfsdienſtpflichtige, nicht

wehrpflichtige Kraftwagenführer mit dem Führerſchein Klaſſe 3b geſucht. Die Vergütung iſt die ortsübliche
und wird im Einzelfall von den Bedarfsſtellen feſtgeſetzt.

Perſonen, welche gewillt und geeignet find, ſolche Kraftwagenführerſtellen zu übernehmen, werden hier
mit zur freiwilligen Meldung aufgefordert. Die Meldungen ſind bei den Hilfsdienſtmeldeſtellen, die in jedem
Kreiſe eingerichtet ſind und bereits mehrfach in den Zeitungen bekannt gegeben ſind, unter Beifügung des
Führerſcheins, eines polizeilichen Führungszeugniſſes und ſonſtiger Zeugniſſe einzureichen. Mehrmalige Meldung
bei verſchiedenen Hilfsdienſtmeldeſtellen darf nicht erfolgen. Falls ſich ein Ueberſchuß über den Vedarf des
Heimatgebietes ergibt, kommt auch Verwendung im Etappen und beſetzten Gebiet in Frage. Jn der Meldung
iſt daher anzugeben, ob Verwendung

a) nur an einem beſtimmten Orte und deſſen nächſter Umgebung oder
b) im Heimatgebiet oder
c) auch im Etappen und beſetzten Gebiet gewünſcht wird.

Magdeburg, den 13. März 1917.
Der Vorſtand der Kriegsamtſtelle.

IV. Na chtrag Schlacht-zu dem Statut der Sparkaſſe der Stadt Teuchern e Pfer d e en

d rn kauft nur zu höchſten PreiſenFebr.1. Zum Zwecke der Förderung von Kriegsanleihen nimmt die Spar Rich. Bauer, Weißenfels,
kaſſe auf beſondere Sparbücher Kriegsanleihe Sparbücher Neueinlagen Schulſtraße 3, Telephon 432.
von 1 bis zu 5000 Mk. bis zur Aufhebung des Kriegszuſtandes an. Nokſchlachtungen werden ſo
Die auf die KriegsanleiheSparbücher eingezahlten Beträge verwendet die fort erledigt
Sparkaſſe zum Ankauf von 50/igen Deutſchen Reichsanleihen (Kriegsan
leihen) für eigene Rechnung.

2. Die Einlagen bleiben bis 2 Jahre nach Aufhebung des Kriegszuſtandes geſperrt. Jn Ausnahmefällen, in denen das Geld zur Abſtell e H. W
ung von Rotſtänden unbedingt gebraucht wird, kann die Rückzahlung von
Beträgen bis zu 600 Mk. auch vor Ablauf der Sperrfriſt unter dem kauft
nachſtehend unter Ziffer 3 feſtgeſetzten Kündigungsbedingungen erfolgen. F. Greſſe

3. Nach n der Sperrfriſt e d r e Spareinlagen
ganz oder in Teilbeträgen jederzeit zuläſſig, und zwar bei Beträgen biszu 30 Mk. ſofort derart, daß innerhalb eines Monats nur einmal 30 Obwohl er keinen Dunſt

Mk. erhoben werden können, bei Summen über 30 Mk. bis zu 150 Mk. beſt t von Medizin
nach einmonatlicher, über 150 bis zu 600 Mark nach dreimonatlicher,über 600 Mk. bis 1500 Mk. nach n und über 1500 hi ft ſtets der
Mk. bis zu 5000 Mk. nach neunmonatlicher Kündigung. z4. Die Einlagen auf KriegsanleiheSparbücher werden bis Ende Hühneraugendockor

September 1924, dem Endtermin der Unkündbarkeit der Kriegsanleihe Alldahin
Zu haben bei Hermann Pohle,

CentralDrogerie.
papiere mit 4*/, Prozent verzinſt.

Rechnungen
Vom 1. Oktober 1924 ab erfolgt die Verzinſung zu dem für die

in allen Größen ſowie

Klamroth, Rittmeiſter d. Reſ.

Einige Zentner

übrigen Spareinlagen feſtgeſetzten Zinsſatze,
5. Im übrigen gilt auch für die Einlagen auf die Kriegsanleihe

Sparbücher die Satzung der Sparkaſſe.
5. Februar 1917.
12. Februar 1917.

Der Magiſtrat. gez. Knobbe.
Teuchern, den

Die Stadtverardneten-Verſammlung, gez. Häuber. O t tVorſtehender h an beſtätigt. u u ug en
Magdeburg, den 3. März 1917. Per Oberpräſident. (mit n. ohne Firmendruch)

ſind zu haben bei

S.) Im Auftrage.G Otto Lieferegß.gez. Bollert.
Rr. 1506 O. P.

beendele neFleiſchverteilnngsmenge Landkreis Weißenfels.
Jn der Woche vom 12. bis 18. März 1917 darf auf die

Fleiſchkarte

250 Gramm Fleisch mit Knochen oder Wunstoder 200 Gramm Genee Kites abgegeben werden.

Es haben nur Fleiſchmarken für die Woche
18. März dieſes Jahres Gültigkeit.

Von den Fleiſchverkaufsſtellen werden Klagen darüber geführt, daß
immer wieder ungültige Marken abgegeben werden. Demzufolge weiſe ich
auf die Beſtimmungen über die Regelung des Fleiſchverbrauches vom 21.
8. 16. 8 5 Abſ. 1 hin, wonach die Abſchnitte nur im Zuſammenhang
mit der Stammkarte gültig ſind. Die betr. Wochenabſchnitte dürfen alſo
nur von den Fleiſchverkaufsſtellen von den Stammkarten abgetrennt werden.

Außerdem werdeu 50 Gramm Fett auf die Fleiſchkarte Nr. 3
verabfolgt, ſoweit bei den Bezirksfleiſchern der Vorrat reicht. Verſorgungs
berechtigte, die in dieſer Woche kein Fett erhalten, bekommen nächſte Woche.
Nur die Fleiſchfettnarke Nr. 3 hat Gültigkeit, alle anderen
werden nicht als gültig anerkannt.

Weißenfels, den 11. März 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. V. gez. Sommer, Regierungs-Aſſeſſor.

Veröffentlicht.

Teuchern, den 14. März 1917. Der Magiſtrat. Knobbe.
Die Ausgabe der für die Zeit vom 19. März bis 15. April

d. Js. gültigen Brotmarken und Fleiſchkarten erfolgt an erwachſene
Familienmitglieder im Stadt-Sekretariat während der Dienſtſtunden und
zwar

a) am Freitag, den G. März 1[917
für die FamilienAnfangs Buchſtaben A. B. von 8 9 Uhr vormittags

1

vom 12. bis

u v C. n u 2 tu e et G. H. 12 e nr r r J. K. 3—4 e nachmittagsu S. P. n r u vb) am Sonnabend den 17. März 1917
für die FamilienAnfangs Buchſtaben S von 8 11 Uhr vormittags

n n v er O 1I1-12Kinder, die noch nicht das zweite Lebensjahr vollendet haben, erhalten
wöchentlich nur 2 Brotmarken. Die auf dieſe Weiſe erſparten Marken
erhalten die ſchwerarbeitenden Perſonen. Wegen Verteilung der Zuſatzbrot
marken an die ſchwerarbeitenden Perſonen erfolgt ſpäter Bekanntmachung.

Jrgend welche Veränderungen im Arbeitseverhältnis ſind uns durch
beſondere Arbeitsbeſcheinigungen bis zum 17. März ds. Js. nachzuweiſen.

Kinder, die noch nicht das ſechſte Lebensjahr vollendet haben, erhal
ten nur eine halbe Fleiſchkarte.

Die Aushändigung der neuen Fleiſchkarten erfolgt nur gegen Rück
gabe des Stammes der alten Fleiſchkarten, welcher mit dem Namen
des Haushaltsvorſtandes verſehen ſein muß.

Die Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

Teuchern, den 13. März 1917.
Der Magiſtrat.

mit BrutKopſläuse tet
ſicher „Juckerol“ Fl. 60 Pfg.
bei H. Pohle, Drogerie, Tenchern.

Knobbe.

Stube und Kammer
ſind 1. April zu beziehen

Pegauerſtr. 2.



Vakerländiſcher Hilfsdienſl.
Aufforderung des Kriegsamts gemäß S 7 Abſ. 2 des Geſetzes über den Vaterländiſchen Hilfs
dienſt zur freiwilligen Meldung Hilfsdienſtpflichtiger für den Dienſt in der freiwilligen Krankenpflege.

1. Die freiwillige Krankenpflege umfaßt die Unterſtützung des ſtaatlichen Kriegsſanitätsdienſtes in der
eigentlichen Krankenpflege, in der Krankenbeförderung und bei der Depotverwaltung.

Die freiwillige Krankenpflege wird dem Heeresſanitätsdienſt eingefügt und von den Militärbehörden
ausgeübt.

2. Sämmtliche Meldungen ſind an eine der nachſtehend bezeichneten Hilfsdienſt
meldeſtellen zu richten. Jn jedem Kreiſe beſinden ſich eine oder mehrere Hilfsdienſt
meldeſtellen.

Jn den Meldungen jſt anzugeben, ob der Hilfsdienſtpflichtige bereit iſt
a) für den Etappendienſt
b) für den Heimatdienſt vder
c) für den Etappen- u n d Heimatdienſt und
ch für welche Zeit.

Verpflichtung auf Kriegsdauer iſt erwünſcht; Meldungen für weniger als ſechsmonatige Dauer bleiben
unberückſichtigt.

Tätigkeit Hilfsdienſtpflichtiger in der freiwikligen Krankenpflege kann nur durch Eingliederung in
dieſe Organiſation nach vorangegangener ärztlicher Unterſuchung ermöglicht werden.

Schlecht beleumdete Perſonen haben keine Ausſicht auf Annahme. Beibringung von Leumundszeug
niſſen bei der Meldung iſt erforderlich.

4. Die in land und forſtwirtſchaftlichen
dienſtpflichtigen können nicht angenommen werden.

Es kommen in Frage:
Pfleger, Träger, Schreiber, Kauflente, Köche und ſolche Perſonen, die ſich,

ſowie in Kriegswirtſchaftsbetrieben bereits tätigen Hilfs

ſoweit erforder
lich, für einen ver Zweige der freiwilligen Krankenpflege agusbilden laſſen wollen Koſten entſtehen
den Hilfsdienſtpflichtigen dadurch nicht.

5. Gebührniſſe.a) Jn der Etappe: Vom Tage der Annahme 23,40 Mk. bis 63 Mk. monatlich; außerdem
freie Bekleidung und Ausrüſtung, freie Beköſtigung und Unterkunft oder die Geldvergütung für
dieſe nach den beſtehenden Beſtimmungen, freie ärztliche Behandlung, Familienunterſtützung,

Schulgeldbeihilfen u. a.
b) Jn der Heimat: Annähernd gleiche Gebührniſſe wie in der Etappe, Verſorgung auf Grund

der Verſorgungsgrundſätze des Zentralkomites vom Roten Kreuz.
6. Bei Ueberweiſung von Hiltsdienſtpflichtigen zur Beſchäftigung oder Ausbildung in der Heimat

wird auf Lebensalter, Familienverhältniſſe, Wohnort uſw. Kach Möglichkeit Rückſicht genommen.
7 Als angenommen gilt eine Perſon erſt daun, wenn ihr der Territorialdele-

gierte OberPräſident) eine Sinbernfungsemnitteilung hat zugehen laſſen.
Der Vorſtand der Kriegsamtſtelle
Klamroth, Rittmeiſter d. R.

Verzeichnis
der Hilfsdienſtmeldeſtellen im Bezirk des IV. Armeekorps.

Kreis
(gleichzeitig Geltungsbereich)

Fern

r ſprech.Hilfsdienſtmeldeſtelle O Straße
Zentralaunskunftsſtelle der nicht gewerbsmäßigen Arbeitsnachweiſe, Magdeburg,

Regierungsſtraße 28.
I. Regierunzsbezirk Magdeburg.

Landratsamt Oſterburg
öffentlicher A.N. Salzwedel
ſtädtiſcher A.N. Gardelegen
öffentlicher A.N. Stendal
ſtädtiſcher A.N. Burg b. Magdeburg
öffentlicher A.N. Genthin
öffentlicher A.N. I Staßfurt
öffentlicher A.N.

Oſterburg
Salzwedel
Gardelegen
Stadt und Landkreis Stendal
Jerichow J
Jerichow II
Calbe
Wanzleben, ſüdl. d. Bahnlinie

Oſchersleben Magdeburg
Wanzleben, nörd. d. Bahnlinie

Oſchersleben Magdeburg
Magdeburg
Wolmirſtedt
Neuhaldensleben
Oſchersleben
Aſchersleben
Stadt und Landkreis

Quedlinburg
Stadt und Landkreis

Halberſtadt

Gertraudenſtr. 27
Magdeburgerſtr. 16
Weſtpromenade 19
Bethanienſtr. 9
Parchenchauſſee

Plan 7

Egeln Markt 18/19
Breiteweg 7öffentlicher A.N.

Peterſtr. 1ſtädtiſcher A.N.
Landratsamt
öffentlicher A.N.
öffentlicher A.N.
öffentlicher A.N.

Seehauſen
Magdeburg
Wolmirſtedt
Neuhaldensleben
Oſchersleben (Bode)
Aſchersleben

Maſchenpromenade 2
Berlinerſtr. 40
Markt 27

ſtädt. Arbeitsnachweisſtelle Quedrinburg Wipertiſtr. 2

ſtädtiſcher A.N. Halberſtadt
öffentlicher A.N. Wernigerode

II. Regierungsbezirk Merſeburg.
öffentlicher A.N. Elſterwerde
ö ffentlicher A.N. Torgau
Landratsamt Herzberg
ö ffentlicher A.N. Wittenberg
ö ffentlicher A. N. Bitterfeld

Zentralausgleichſtelle für Halle a. S.
Arbeitsvermittlung

(Städt. Arbeitsamt)
öffentlicher A.N.

Katzenplan 1
Grüneſtr. 62Wernigerode

Elſterſtr. 7
Bahnhofſtr. 18

Liebenwerda
Torgau
Schweinitz
Wittenberg
Bitterfeld
Saalkreis und Stadtkreis

Halle

Delitzſch
weſtlich der Straße Cletzen
Crenſitz Lindenhain Wel
laune Düben

Delitzſch

öſtlich der genannten Stra, S
Mansfelder Gebirgskreis
Eisleben und Mansfelder

Seekreis
Sangerhauſen
Eckartsberga

Querfurt
Merſeburg
Stadt und Landkr. Weißenfels
Stadt u. Landkr. Naumburg
Stadt und Landkreis Zeitz

Coswigerſtr. 28
Jnnere Bismarckſtr. 38
Salzgrafenſtr. 2

Delitzſch Eliſabethſtr. 7

Städtiſcher Ausſchuß für
Arbeitsvermittlung

Landratsaint

Eilenburg Magiſtrat
Mansfeld

Eisleben
Sangerhauſen
Cölleda
Querfurt
Merſeburg
Weißenfels

Markt 22
Magdeburgerſtr. 18

öffentlicher A. N.
öffentlicher A.N.
Landratsamt
Landratsamt
öffentlicher A.N.
ſtädtiſcher A.N.
öfſentlicher A.N. Naumburg a. S.
ſtädtiſcher A.N. Zeitz

III. Herzogtum Anhalt

öffentlicher A.N. Zerbſt
ſtädtiſcher A.N. Deſſau
öffentlicher A.N. Cöthen
öffent!icher A.N. Bernburg
ſtädtiſcher A.N. Ballenſtedt
IV. Herzogtum Sachſen-Altenburg.

unentgeltlicher A. N. Altenburg S. A.

Hälterſtr. 30
Hirſemannſtr. 3
Neuengüter 16a
Waſſervorſtadt 24

(Kreisdirektion)
663

1211
119
150

Jüdenſtr. Bäckerſtr.
Kirchhof 1
Markt 4
Nienburgerſtr. 10
Rathaus

Zerbſt
Deſſau
Cöthen
Bernburg
Ballenſtedt

Stadt und Landratsamts 1188Bezirk Altenburg
Altenburger Weſtkreis
Stadtkreis Schmölln u. Land Rathaus

ratsamtsBezirk Ronneburg
Die vorſtehend aufgeführten Hilfsdienſtmeldeſtellen nehmen auch die Meldungen

Hilfsdienſtpflichtiger aller anderen Berufsarten entgegen.

Moritzſtr. 22

vffentlicher A.N.

öffentlicher A.N.
232
240

Eiſenberg S. A. Rathaus
Schmölln

Bekanntmachung
über den Verkehr uit Bruteiern vom 15. Jannar 1917.

Auf Grund des S 15 der Verordnung über Eier vom 12. Auguſt
1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 927) wird folgendes beſtimmt
I. Der Verkehr mit Bruteiern wird für Gänſeeier vom 20. Januar, für
et Eier vom 10. Februar an bis 30. Juni unter folgenden Bedingungen
geſtattet

1. Die Verſendung darf nur von Geflügelhaltern unmittelbar an
Geflügelhalter erfolgen. Es dürfen nur die Eier des dem Verſender
gehörigen Geflügels verſendet werden.
2. Wer Hühnereier zu Brutzwecken verkauft, hat hierüber Aufzeich
nungen zu führen, aus denen hervorgeht

Name und Wohnort des Käufers, Stückzahl und Art der Brut
eier, Tag des Verſandes.
Die Aufzeichnungen ſind dem Kommunalverband auf Erfordern
vorzulegen.

3. Eier, die als Brüteier gekauſt ſind, dürfen nur zur Brut ver
wendet werden.
4. Die Bruteierſendungen müſſen die deutliche Kennzeichnung als
Bruteier erhalten.

II. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften der Ziffer I fallen unter
die Strafbeſtimmungen der Verordnung über Eier vom 12. Auguſt 1916
(ReichsGeſetzbl. S. 927).

Berlin, den 15. Januar 1917
Der Miniſter Der Miniſter für Land Der Miniſter

für Handel und wirrtſchaft, Domänen und des Jnnern.
Gewerbe. Forſten. Jm Au trage:Sydow. Freiherr von Schorlemer. Freund.

Bekanntmachung über den An und Verkauf
von Schweinen.

Auf Grund der Verordnung über die Errichtung von Preisprüfungs
ſtellen und die Verſorgungsregelung vom 25. September, 4. November
1915 (R. G.Bl. S. 607, 728) und der miniſterielleit Anordnung vom
19. Juli 1916 (Min. Bl. f. H. u. G. S. 283) wird für den Umfang
der Provinz Sachſen folgendes angeordnet

S. I. Der An und Verkauf von Schweinen im Gewicht von mehr
als 120 Pfund zur Weitermaſt iſt bis auf weiteres nur mit Genehmigung
des Kommunalverband s, in dem ſich der Standort des zu verkaufenden

Tieres befindet, geſtattet.
g. 2. Verkäufe zur unmittelbaren Schlachtung an den Viehhandels

verband oder deſſen Beauftragte, ebenſo die Ablieferung von Maſtver
tragsſchweinen der Landwirtſchaftkammer für die Provinz Sachſen unter
liegen dieſer Beſchränkung nicht.

s 3. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden mit Ge
fängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geidſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft.

s 4. Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft.
Magdeburg, den 4. Oktober 1916.

Der Oberpräſident. gez. von Hegel.

Vorſtehende bereits wiederholt bekanntgegebene Anordnung bringe
ich erneut zur öffentlichen Kenntnis mit dem Hinweiſe, daß ich nunmehr
ſofort jede Uebertrekung unnachſichtlich zur Beſtrafung bringen werde.
Diejenigen, die ein Schwein im Gewicht von über 120 Pfund zur Weiter
maſt ankaufen wollen, haben die hierzu erförderliche Genehmigung unter
Beifügung einer behördlichen Beſcheinigung über das genaue Lebend
gewicht des anzukaufenden Tieres bei mir ſchriftlich nachzuſuchen. Be
vor der Käufer nicht die von mir auszeſtellte Ankaufsgenehmigung in
Händen hat, darf er auf keinen Fall das anzukaufende Tier in ſeine
Stallung überführen. Jch bemerke noch, daß zur Mäſtung innerhalb des
hieſigen Landkreiſes der Ankauf nur ſolcher Schweine genehmigt werden
kann, die ein LebendHöchſtgewicht von 140 Pfund haben. Ausfuhrge
nehmigungen von über 120 Pfund ſchweren Schweine n in einen anderen
Kommunalverband können nicht erteilt werden.

Gleichzeitig weiſe ich noch ausdrücklich daraufhin, daß nur künftig
Eingeſeſſenen des Landkreiſes die Genehmigung zur Vornahme
einer Hausſchlachtung gegeben werden kann.

Weißenfels den I. März 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. V. Sommer, Regierungs Aſſeſſor.

Auszahlung der FFamilienunterſtützungen.
Die nächſte Auszahlung der Unterſtützungsbeträge an die Angehö-

rigen der zum Heeresdienſt Einberufenen findet in folgender Ordnung ſtatt:
Freitag, den 16. März 1917 vormittags Nr. 1——400
Sonnabend, den 17. März 1917 vormittags Nr. 401— 699
Die Empfänger haben jede wichtige Veränderung ihrer Verhältniſſe

(Geburt und Tod von Kindern, Vollendung des 15. Lebensjahres bei

Kindern) anzuzeigen.

Enutlaſſungen von Einberufenen ſind ebenfalls zu melden.

Teuchern, den 12. März 1917.
Der Magiſtrat. Knobbe.

Gaſthof z. Löwen, Teuchern
Sonntag, den 18. Härz, abencis 8 Uhr

u eder Naumburger Stadtkkapelle
Leitung: Muſikdirektor Alfr. Röth.

Vorverkauf der Einlaßkarten im Gaſthof zum Löwen

Saal 50 Pfg. Gallerie 30 Pfg.An der Kaſſe 10 Pfg. Aufſchlag.

Dank.
Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unsrer lieben unvergesslichen Mutter
Können wir es nicht unterlassen, allen welche sie während
ihrer schweren Krankheit besuchten und beschenkten,
sowie auch denen, welche den Sarg so reichlich mit
Blumen und Kränzen schmückten und die teuren Ent-
schlafene zur letzten Ruhbestätte trugen und begleiteten
ünsern innigsten Dank auszusprechen. Besonderen Dank
Herrn Pastor Iskraut für die trostreichen Worte am
Grabe. Dir aber, Uebe Mutter, rufen wir ein Ruhe
sanft in die Ewigkeit nach.

Der trauernde Gatte
Reinhold Wilsclorf nebst Kindern

und Verwandten

Krössuln.

Schriſtleitung, Druc und Berlag von Dtro. eferenz, Teuchern.
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